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VomFamilientisch in denRathaussaal
Frauenfeld Kantonsschüler TobiasGötz bringt Politik unters Volk.

AlsMaturaarbeit veranstaltet er eine Podiumsdiskussion zumThemaZukunft.

Peter Hartmeier findet das Vor-
habenbemerkenswert.«Toll,wie
sich junge Leute in der Ausbil-
dung für ihre Projekte einset-
zen», sagt der Publizist und frü-
here Chefredaktor und Verleger
der «Thurgauer Zeitung». Kom-
menden Montag moderiert der
Medienprofi im Frauenfelder
RathauseinePodiumsdiskussion
zumThema«Tomorrow» (siehe
Infokasten).

Hinter dem Anlass steht der
FrauenfelderKantonsschülerTo-
bias Götz. Er hat den Abend als

Teil seiner Maturaarbeit organi-
siert. «Wir führen am Familien-
tischhäufigpolitischeDiskussio-
nen», sagt Götz. Politik und Ge-
sellschaft interessieren ihn stark.
Aus diesem Interesse ist in Zu-
sammenarbeit mit Staatskunde-
Lehrer Urban Schertenleib das
Projekt für seineMaturarbeit er-
wachsen.«Organisation,Durch-
führung und Nachbearbeiten
eines öffentlichen Podiumsge-
sprächs», heisst die Aufgabe.

ZwölfPersonenangefragt,
vier sagenzu

Mit demAnlass amkommenden
Montag ist die Aufgabenerfül-
lung nun in greifbarer Nähe.
Dochesbrauchte einiges anAuf-
wand, den Anlass auf die Beine
zu stellen. Zwölf Personen hat er
für die Teilnahme am Podium
angefragt. Schliesslich ist es ihm
geglückt, vier prominenteUnter-
nehmer und Politiker zu ver-
pflichten,unteranderemStadler-
Rail-Chef Peter Spuhler. «Er-
schwerendwar, dass nur jemand

aus dem Thurgau sein durfte»,
sagt er.

Dafür habe er vom Bezie-
hungsnetz seines VatersHugo E.
Götz profitieren können, dem
früherenDirektorderHochschu-
le fürWirtschaftZürich. Sponso-
renhalfen ihmmitderWerbung,
die Stadt stellt denSaal gratis zur
Verfügung und spendiert den
Apéro.

Organisator rechnetmit
älteremPublikum

DasThema«Tomorrow»mit re-
lativ viel inhaltlichem Spielraum
hat Götz bewusst gewählt. «Ich
will kein politisches Hickhack».
UmdenGrossenBürgersaalmög-
lichst zu füllen, hat er in den ver-
gangenenWochen rund250Per-
sonen mit Einladungen bedient:
dieThurgauerBundesparlamen-
tarier ebenso wie Kantonsräte
undLokalpolitiker.Auchdiehie-
sigen Parteien und Wirtschafts-
verbände haben Post erhalten
und selbstverständlich auch die
Medien. Schliesslich soll der An-

lass auch da ein gewisses Echo
auslösen. Obwohl auch die Mit-
schüler an der Kanti im Bilde
sind, rechnet Götz eher mit
einem älteren Publikum.

EigenepolitischeAmbitionen
hegtder 17-Jährigenochkeine, er
versteht sich als Beobachter.
«Mich interessierendie verschie-
denen politischen Systeme und
unterschiedlichen Ansichten»,
sagtGötz.BeimThema«Tomor-
row» nehme ihn wunder, was

künftig die Welt bewegt. «Was
geschiehtmitdemEuro?Wiever-
ändert Migration unsere Gesell-
schaft?» Im kommenden Som-
merwirdGötz sein Reifezeugnis
in der Tasche haben, wenn alles
wie geplant verläuft. Welches
Studium reizt ihn? «Ich mache
ein Bankpraktikum und studiere
anschliessend.»

Stefan HIlzinger
stefan.hilzinger@thurgauerzeitung.ch

Prominente Teilnehmer

Das öffentliche Podiumsgespräch
findet kommenden Montag im
Grossen Bürgersaal im Frauen-
felder Rathaus statt. Beginn ist um
20 Uhr. Unter der Leitung von Pe-
ter Hartmeier diskutieren die
Unternehmerin und Publizistin
Esther Girsberger, der frühere
Delegierte für das Flüchtlingswe-
sen Peter Arbenz, der Thurgauer

Unternehmer Peter Spuhler und
der Aargauer Kantonsratspräsi-
dent und UnternehmerBenjamin
Giezendanner.Das breit gefasste
Thema lautet «Tomorrow» («Mor-
gen»). Was kommt in der Zukunft
auf uns zu? Sind wir in der Lage,
die politischen, wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Heraus-
forderungen zu lösen? (hil)Tobias Götz

Maturand Bild: Stefan Hilzinger

Löwenzahn aufBüttenpapier
Frauenfeld ElsbethHarling arbeitet in Serien –was sie alle verbindet, ist die Liebe zurNatur. Ihre zartenDrucke

aus Blättern, Blüten,Wurzeln zeigt die Künstlerin jetzt imGuggenhürli.

Dieter Langhart
dieter.langhart@thurgauerzeitung.ch

Mäusespuren. Gleich die steile
Holztreppe hoch und durch die
Tür.Mäusespuren, zittrigeOvale
aus lauter Punkten. ElsbethHar-
ling hat sie unter Gefässen in
einemKeller gefundenund foto-
grafiert. Jetzt bildendieeinstigen
Kotspuren himmelblaue, auf
feines Büttenpapier gedruckte
Ornamente.

WeiterdurchdiekleinenRäu-
me des Riegelhäuschens, hinein
in die Welt einer Künstlerin, der
dieNatur so viel bedeutet und in
der sie alles fasziniert: Rinden,
Spinnweben, Blüten, Blumen-
wurzeln.OffenenAugesgehtEls-
bethHarlingdurchdieNaturund
siehtüberall Formen, Strukturen,
Farben.Gelbvorallem, ihreLieb-
lingsfarbe, aber auch Blau, Grün
und ganz selten ein dunkles Rot.

Hoch-undTiefdrucktechnik
kombiniert

Zart, fast filigran sind die Arbei-
ten Elsbeth Harlings, die sie zu
Papier bringt. Zeugnisse ihrer
Liebe zurNatur – und ihrer Sorge
umdieNatur, derenVielfaltmehr
und mehr in Gefahr ist. Sie sagt:

«Viele unserer einheimischen
Arten sindamAussterben, unse-
reGärtenwerden immer öder.»

«Ich brauche Geduld und
eine ruhige Hand», sagt die
Künstlerin. Sie arbeitet mit Tief-
und Hochdrucktechniken, kom-
biniert die Druckplatten oft neu,
variiertdieFärbungen. Sienimmt
zum Beispiel Löwenzahnblätter,
presst und trocknet sie, klebt
sie auf Bütten, färbt die Platte
ein, zieht die Blätter durch die
Maschine. Und wenn Elsbeth
Harling auf Karton druckt, kann
sie die Strukturen ausschneiden,
wie bei einem Scherenschnitt,
und das filigrane Gitter über ein
anderes Bild collagieren. Alles

sindUnikate, dennanders als bei
Stichen oder Holzschnitten sind
mehrere Abzüge nichtmöglich.

Detailreichtumundein
riesigerDuschvorhang

Die Künstlerin verwendet ver-
schiedene Träger, Folien etwa,
aufdenendieTiefdruckfarbeerst
nach Wochen trocken ist – und
wenn sie das Bild vors Fenster
hängt, lässt das Licht das Bild
leuchten. Was bei den Bildern
nebst derhohenAbstraktionauf-
fällt: eine faszinierende Tiefe.
ElsbethHarling ist eine«Meiste-
rinderkreativenTechniken»,wie
es eine Kunsthistorikerin einmal
formuliert hat. «DerBlickaufdas

Detail und auf das Ganze ist
charakteristisch und entspricht
ihrem Sinn für das Ganze als
natürliches System.»

ElsbethHarling, 1943 inMan-
nenbach geboren, besuchte den
Vorkurs für Grafik an der Kunst-
gewerbeschule in Basel und die
Modefachklasse. Vor der Fami-
lienzeit arbeitete sie als Mode-
zeichnerin, danach bildete sie
sich weiter in Aktzeichnen und
Tiefdruck. Seit 2003 ist sie Mit-
gliedvonKunstthurgauundauch
derKünstlergruppe StettARTbis
zurAuflösung2010.VonStettfurt
zogElsbethHarlingnachHosen-
ruck, seit kurzem lebt sie mit
ihremMann inWeinfelden.

Elsbeth Harling zieht kleine
Formate vor, denn Details inter-
essierten sie mehr als Grösse.
2008 jedoch, bei der Aktion
«Eingleisig», spannte sie einen
riesigen Duschvorhang an einer
Brücke über die Murg. Der «Ri-
deau de douche» spielte auf den
Kosenamen des alten, rot-weiss
lackiertenWilerbähnlis an.

Elsbeth Harling: Natur-Struktur,
Guggenhürli, Oberkirchstrasse 2a
Vernissage: Sa, 19.8., 17 Uhr,
Einführung Barbara Fatzer
Sa 14–16, So 10–12/14–16 Uhr.
Die Künstlerin ist sonntags
anwesend oder nach Verein-
barung (0523761688). Bis 17.9.

Botschaft zur
Wärme Frauenfeld
AG ist jetzt online

Frauenfeld AmSonntag, 24. Sep-
tember, findet die kommunale
Volksabstimmung über die Inte-
gration der Wärme Frauenfeld
AG (WFAG) in dieWerkbetriebe
Frauenfeld statt. Wie die Stadt-
kanzlei mitteilt, ist die Abstim-
mungsbotschaft nun auf der
Website der Stadt aufgeschaltet.
Im Vorfeld der Abstimmung be-
steht am Montag, 4., und Mon-
tag, 11. September, die Gelegen-
heit, einigeAnlagenderWFAGin
einer Führung zu besichtigen.

Die Abstimmungsbotschaft
kannaufwww.frauenfeld.chunter
«Verwaltung & Politik» > «Poli-
tik» > «Abstimmungsbotschaf-
tenab2007»eingesehen respek-
tive von dort heruntergeladen
werden. Der Gemeinderat hatte
den Turnaroundmassnahmen
mit anschliessender Integration
in die Werkbetriebe Frauenfeld
(imGesamtumfangvon4,42Mil-
lionen Franken) einstimmig zu-
gestimmt. Damit haben die
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger bei derVolksabstimmung
das letzteWort.

EinblickebeiderKläranlage
undbeidenWerkbetrieben
Die Besichtigung einiger Fern-
wärmeanlagen findet am 4. und
11. September jeweils um 19 und
20 Uhr statt. Der erste Besichti-
gungsort ist die regionaleAbwas-
serreinigungsanlage Grosse All-
mend.Hier stehendieWärmege-
winnung aus dem Abwasser
sowie die Fernwärmeleitung in
dieStadt imFokus.Beimzweiten
Besichtigungsort im Hauptge-
bäudederWerkbetriebeFrauen-
feld an der Gaswerkstrasse 13
wirdeinEinblick in eineWärme-
zentrale mit Wärmetauscher,
WärmepumpeundWärmevertei-
lung geboten. Die Besichtigung
der Anlagen ist nur im Rahmen
der rund 30Minuten dauernden
Führungenmöglich.DieFührun-
genbeginnenanbeidenOrtenzu
den angegebenen Zeiten. Die
Verschiebung zwischen den Be-
sichtigungsorten erfolgt selbst-
ständig. Die Zufahrt zur ARA ist
von Westen her via Haubitzen-
strassemöglich.AnbeidenOrten
gibt es Parkplätze. (red)

Süditalien und
eine Schülerband

Frauenfeld MorgenSamstag tre-
ten gleich zwei Formationen in
der städtischen Musik-Box auf
in der Zürcherstrasse vor dem
Redinghaus in der Altstadt von
Frauenfeld. Dies teilt das städti-
sche Amt für Kultur mit. Um
10 und 13 Uhr sind Skarkanizzi
ausLecce zu sehenundzuhören,
die noch bis 26. August fast täg-
lich im Greuterhof (Islikon) im
Theaterstück «Der schwarze
Kuss» mitspielen. Das Trio mit
Salvatore Alessio (Akkordeon),
Emanuele Ferrari (Perkussion)
und Angelica Rinaldi (Gesang
und Perkussion) spielt die tradi-
tionellePizzicaPizzica, eine spe-
zielleFormderTarantella, diebis
in die 70er-Jahre als therapeuti-
scheMusik fürdiejenigengenutzt
wurde, die von der Tarantel ge-
stochenwurden.

ZwischendenbeidenAuftrit-
ten von Skarkanizzi spielt um
11 Uhr das Trio Pfeifer, Klimper
und Co., eine in der Musik-Box
altbekannte Schülerband mit
Emil undOskarKattwinkel sowie
Cristian Scarcia. (red)

«Gelb ist meine Lieblingsfarbe»: Elsbeth Harling in ihrer Ausstellung im Guggenhürli. Bild: Donato Caspari

«DieArten
sterbenaus,
unsereGärten
werden
immeröder.»

ElsbethHarling
Künstlerin ausWeinfelden


